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äBecßfelftrömen ßerbotgerufenen Söirfungen ïaffen fid)
telegrapßifcße Tepefcßen gleicßgeitig über einen Traßt
fcßiden. hierauf bafiert bag auf ber Stnie ^SartS=
33orbeau£ oerfucßte 3Rercabier=@ßftem, bei melcßem man
eleftrifdje fRefonatoren benußt. @g würben 12 Tepefdßen
mit ben Signalen üermittelft beg SRorfe=, §ugßeg= ober-

58anbot=§Ipparateg gu gleicher Seit in einer iRicßtung
beförbert; biefelbe $ngaßl fann gleicßgeitig in ber an*
bern iRidjtung gefc^itft werben. Tieg bebeutet eine

Seförberung üon etwa 1300 Telegrammen bon 20
SBorten pro ©tunbe. (33ericßt beg patent* unb tec^n.
Sureau SRicßarb Süberg itt ©örliß.)

Urtneife- ttttfr CicfctungsiUtcttrrtiutngein
(3ImtXi<t)e DrtginaI=2flitteUungen.) snacpbrua »erboten.

Siefernttg einer netten Sitrmiibr für öen ©ühturm iter Hlofter*
ttrdje Sibeiitait ait 3. 3/iäber, SCuvmitprenfabrtfant in Stnbelfingen.

Sludfiiptimg iter SBgnmuafferöecfotgmigdanlijgeit ber äßätferliitg*
ftiftung in Uetifon an ©ebr. ©uljer in 2ßinterti)ur.

Sie Sludfiiljrimg bott Wijj[erarbeiten in ber tnferite Biirid) an
31. ©anter, ©ipfermeifter in 3imcp III, unb Sflietro Slitter, fürtet) II.

Steue Hatitotidfdjule ©djafipaufen. Sie ©^reiner-- unb @(a[er=
arbeiten für bic 3lula: ©epreinerarbeiten an Heitmann, Sleubaufen;
©taferarbeiten an Stagap, Söaugefcfiäft, ©eftaffftaufen.

©iiterjufamnteiilcgimg ©rnbferriet. Sieferung ber ©ementröbren
an ©ebrüber ©antenbein, ©rabs, unb 3JîatbinS Söetfcf), ©ementier,
©rabs.

©rftellnng eine« eifentett ©eliittberb ttm bie ©djitlbaitdgflctett
SKettlen (Spurgau) an fpofer, ©djmieb, ©cpönboljersmeilen.

©tratjenbau Söctttiupl (Soggenburg) an ©oconcetti u. ©te., SBau*

gefeftäft itt JSütfcptopl unb 2Batt»pl.
©trnjjetibait ®ud) (Spurgau). Steue ©trafic S3ud)*Sritttlifon.

©rbärbeiten an 3ac. Süiellauer ttnb 3of. §agen=ßenj in Hesingen ;
Söetonarbeiten an ©uftab $aag, 3/faurer in Ue&ltngen.

®au ber Hotnmunnlftrape «on Biltid nadj Sonntp (©rattbünben)
an Slftorbant §uber in ©pur.

Sie ©enteittbe iBonabiij bat bie ©•ittbedimg iprer neuen ©ebäulid)*
feiten (©epertnen unb fgiitte) auf iprer bodtgetegenen Hupalp „3l 33ot"
mit gatjjteg'etn aus ber Biegetei Stoppel u. ©o. in ©mmisbofett
(Spurgau) befcdjtoffen.

SBatt einer neuen Orgel in ber HatpeProle Saufanne an bie

girma Hupn in 3)tänneborf. (3118 ©aepoerftanbigen batte man bei
ber Seralnng ber 3tngelegenbeit ben §errn Slbt bon ©infiebetn bei-

gebogen. 9luf beffen facpmännilcpen Sftat bin »irb bie Orgel in jtoei
Seilen, je auf ber reepten unb auf ber linfett ©eite ber ©mpore beS

ieptgen 3uftrumente8 aufgehellt. @o bringt ber Slid ju ber fdjötten
unb eigenartigen Slrcpiteftur bitrd), bie bon ber alten Orgel Perbedt
tourbe.)

Sie Sorreftion ber ©iitfieblerftrajjc bon Jorgen bid SBäbendtueil
unb bie ©rfteKung breier Bufnprtdftrapen in Jorgen, fontie bie Ser=
breiterung ber Sttafje «on Surftel bid Satpgabett Ußäbetidioeil an
3?ranji Stoffaro, Sauunternebmung, fgorgen.

tanalarbeiten für bie ©iiterpfammenlegung ©amd. 3m ©iiter*
sufammenlegungSgebiet toirb an ©teile ber alten ©räben ein nettes
Step bon Hanalen erfteKt. $a8 ganje Step ift in 9 Hofe eingeteilt.
3ebe8 HoS umfaßt einen ober meprere Handle, Je naep ©rope unb
örtlidjer Sage unb Sticptung be8 ©efälleS. SereitS finb am 4. Stoü.
So8 1, 2, 5, 6; 7 unb 8 Pertrnglicp an «erfdjiebene Unternehmer in
Slrbeit gegeben toorben unb 3»at folgenbermnpen : 1) So8 1, Kanäle
2 unb 3 2100 Hubifmeter auf Stufer8 ; Uebernepmer ber Slrbeit
finb Sfticp. 3lnton Siirr, 2ßieben=@am8, unb 3alob Haifer, gel8bncp=
®am8. 2) So8 2, Sanol 4 3800 Subilmeter in 3Üftauben ift
bem 3obann ©albner, Sttaurer, 3el8bad)=@atit8, übergeben toorben.
3) So8 5, 6, 7 unb 8 haben bie Söauunternebmer 3ldermann--fSärtfcp
n. ©ie. in Sittels jur 3lu8fübtung erhalten. Sie 3lr6eit ber lepteren
girma befteht in 3lu8führung folgenber Kanäle : 2o8 5, ffianal 7
11,000 fiubi(meter in ©errentoie8«Sangenmäber bis untere gropl ;

2o8 6, Sanol 9, 10 unb 11 4800 Xhibifmeter, nämlicp Sörunnen»
unb oberer gofjlgraben; So8 7, Hattal 14 gonj unb Hanoi 8 «on
Sßrofil 14—21 3600 Hubitmeter, nörbltd) (längs) ber ©taatSftrape
(nadj ©aag) unb ©dieibgraben ; SoS 8, Hanoi 8 bon profil 0—14

7200 Hubitmeter, @cpeib= unb Sielegraben. — ©8 pat atfo bic
girma 3ldermann ein Hanalgebiet mit runb 26,600 Hubifmeter 3lu8=
pub p beforgen. ©ämtlidje Slrbeiten müffen laut Sßertrag bis
1. Sttärj 1902 beenbet fein. Hos 3, 4 unb 9 »erben näcpftenS auep
bergeben.

5ut* ïipf
(©eplup.)

3Bag bett unter 1. genannten fßuntt Betrifft, fo
Befteht unfereg äötffeng feinerlei SSaupoligei in unferen

©täbten in Sejug auf QSatïfieine, fo ba| wir oft bag

allermiferaBelfte Material fogar gu fÇunbamenten unb
©ieBelmauern üerwenben feiert. Tsergleidjen SRaterial
toftet wenig unb brüät beg^alB auf bie fßreife. Tafj eg

in ju geringen Quantitäten probujiert werbe, um auf
ben äRarft einen Trud augjuüben, ift eine irrige
SlnficBt. @g ift Bei ben S3auämtern eine Umfrage ge=

galten worben, unb aug ben größten jwei @d)weiger=
ftäbten ßat eine Antwort baßin gelautet : 3Ran fe^e bon
ber Kontrolle ber.berwenbeten ©adfteine aB, weil man
fonft eine SSerantroortlidfjfeit für bie ©olibität ber

fßribatfiautert auf fid) näljme. Sludß ^abe man fi<| bor
jwei Saßren wegen SRormen für bie 3"Ibffigïeit bon
berfdßiebenen 33adfteingualitäten gu ben iBauten mit
§errn ^3rof. Tetmajer ing ©inberfiänbttig gefeßt unb
fein S8erid)t l)abe abweifenb gelautet. Söir machen Bier
aufmerffam, baß ißrofeffor Tetmajer in einem Sericßt
augbrücllicB 33orfd)läge für formen gemadßt Bat, „für
Baupolitjeilidße SSorfcßriften uttb fRebaftion bon ißflid)ten=
Beftcn." Ullerbingg finb biefe „fBorfcßläge" fcBledßter»
bingg unbraucBBar. £>err ißrofeffor Tetmajer ßat burd)
feine fßublitationen über ßementunterfueßungen bie

feßweijer. ßementinbuftrie im ßanbe ju bem Boßen iß^
gebüßrenben fRefpett unb entfprecßenb ßoßem Slbfaß
gebradßt, mäßrenb er fieß mit ber Tßoninbuftrie nur
nebenfacßlid) befaßt ju ßaben fdßeint. @g ift aBe'r jeßt
ein neuer gadßma'nn am fßolßtecßnifum an feine ©teile
getreten, beffen Slufmerffamfeit wir auf bie ßiegel=
inbuftrie angelegentlitßft lenfen möcßten. @g finb Beute'
in ber 3'egelei in berScßweig minbefteng ebenfo große
Sapitqlien angelegt, wie in ber ßementfabrifation," unb
Wir glauben ung bie ©eßauptung geftatten ju bürfen,,
baß tecßnild) unfere ß'egelei auf berfelben §öße fteßt,
toie biejenige irgenb eiiteg anbern Sanbeg; mäßrenb
aber ber ißortlanbcementimport faft ganj aufgeßört ßat,
(äffen fidß bie ßiegeltonfumenten ttoeß nießt beleßrenl
©er ftarte Smport bauert für 5ßrittat=, 93aßn= unb
Staatgbauten untterminbert fort unb Bietet eine eigen*
tümlidße SRuftration gur Slrbeitglofenfrage in unferem
Söaterlanb. SSiele Saßnen unb Säßnlein beden ißre
fjoeßbauten gang ober faft augfd)Iießli(iß mit fremben
Riegeln, gür eibgen. ©auten fteßt ein ^aragrapß im
ißflicßteußeft, baß ftßweijerifdie ißrobufte immer ben
iBorraug ßaben foKIen. ®a wirb ung alfo bie 53aßn*
uerftaatlidjung einen iRußen bringen. 3n ben Kantonen
wirb bagfelbe ißrinjip jum Teil geßanbßabt, in mamßen
aber mit iöoriiebe bag ©egenteil baöon getßan. 3w
herein mit ben ©ewerbeoereinen füllte ba etwag gu
erzielen fein. SBag bann bie langen gaßlungglermitte
betrifft, fo ßerrfdßt allentßaiben in |>anbwerïertreifen
eine Bewegung für oiertelfäßrlicße iReißnunggftellurig
unb turje Ärebittermine. 3rt ber 3'egelei befteßt biel* '

faeß, namentlicß in ber Oftfdßmeig,. bie ©itte, jaßre*
lange Ärebite ju gewäßren unb ißfanbbriefe an 3oßliw9
^u neßmen. ®ie Sadftein» unb Siegelwaren madßen
an einem befferen SBoßnßaug einen fo geringen ißrojent»
faß ber ©efamttoften (6 big 10 ®ro^nt) aug, baß eg

wirfließ nidßt ber ÜRüße wert ift, Titel ftatt ©elb an
Saßluttg ju neßmen. Stange S^ßlunggtermine finb
allentßaiben bom Uebel, befonberg aber bei ber 3'egelei,
bie im eigenen ^Betriebe alleg in bar gaßlen muß. Ter
Äunbenbaumeifter nimmt ben langen Jtrebit nidßt in
^nfprutß, fonbern nur ber ©pefulant. Tie Sßermögeng*
üerßältniffe ber Saufpefulanten finb in ber Siegel für
Tritte unfontroKierbar, unb fomit ift ißnen gegenüber
ein SSerfauf auf langen Termin am gefäßrlicßften.
rffienn fie bag Sanb auf Strebit befommen unb bie
^Baumaterialien erft audß noeß, fo werben fie gum
©pefulteren auf Tob unb Seben eigentlicß eingelaben.
SBie ftßneU iRecßttunggfeßler bei 93aufpefulanten mit
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Wechselströmen hervorgerufenen Wirkungen lassen sich

telegraphische Depeschen gleichzeitig über einen Draht
schicken. Hieraus basiert das auf der Linie Paris-
Bordeaux versuchte Mercadier-System, bei welchem man
elektrische Resonatoren benutzt. Es wurden 12 Depeschen
mit den Signalen vermittelst des Morse-, Hughes- oder

Bandot-Apparates zu gleicher Zeit in einer Richtung
befördert; dieselbe Anzahl kann gleichzeitig in der an-
dern Richtung geschickt werden. Dies bedeutet eine

Beförderung von etwa 1300 Telegrammen von 20
Worten pro Stunde. (Bericht des Patent- und techn.
Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Arbeits- ««d KieferwnßsÄdertragtmge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Lieferung einer neuen Turmuhr flir den Siidturm der Kloster-
lirche Rheinau an I. Mäder, Turmuhrenfabrikant in Andelfingen.

Ausführung der Warmwasserversorgungsanlagen der Wäckerling-
stiftung in Uetilon an Gebr. Sulzer in Winterthur.

Die Ausführung von Gipserarbeiten i» der Kaserne Zürich an
A. Sauter, Gipsermeister in Zürich III, und Pietro Ritter, Zürich ».

Neue Kantonsschule Schafshausen. Die Schreiner- und Glaser-
arbeiten für die Aula: Schreinerarbeiten an Lehmann, Neuhausen z

Glaserarbeiten an Ragatz, Baugeschäst, Schaffhausen.
GUterzusammcnlegung Grabscrriet. Lieferung der Cementröhrcn

an Gebrüder Gantenbein, Grab«, und Mathias Vetsch, Cementier,
Grabs.

Erstellung eines eisernen Geländers um die Schulhausgärten
Mettlen (Thurgau) an Hofer, Schmied, Schönholzersweilen.

Straßenbau Wattwhl (Toggenburg) an Coconcelli u. Cie., Bau-
geschäft iu Bütschwhl und Wattwyl.

Straßenbau Buch (Thurgau). Neue Straße Buch-Trüttlikon.
Erdarbeiter, an Jac. Wellauer und Jos. Hagen-Lenz in Ueßlingen;
Betonarbeiten an Gustav Haag. Maurer in Ueßlingen.

Bau der Kommunalstraße von Zillis nach Donath (Graubünden)
an Akkordant Huder in Chur.

Die Gemeinde Bonaduz hat die Eindcckung ihrer neue» Gebäulich-
leiten (Schermen und Hütte) auf ihrer hochgelegenen Kuhalp „Jl Bot"
mit Falzziegeln aus der Ziegelei Noppel u. Co. in Emmishofen
(Thurgau) beschlossen.

Bau einer neuen Orgel in der Kathedrale Lausanne an die
Firma Kühn in Männedorf. (Als Sachverständigen hatte man bei
der Beratung der Angelegenheit den Herrn Abt von Einsiedeln bei-

gezogen. Auf dessen fachmännischen Rat hin wird die Orgel in zwei
Teilen, je auf der rechten und auf der linken Seite der Empore des

jetzigen Instrumentes aufgestellt. So dringt der Blick zu der schönen
und eigenartigen Architektur durch, die von der alten Orgel verdeckt

wurde.)
Die Korrektion der Einstedlerstraße von Horgen bis Wädensweil

und die Erstellung dreier Zufahrtsstraßen in Horgen, sowie die Ver-
breiterung der Straße von Burstel bis Nachgaben Wädensweil an
Franz Rossaro, Bauunternehmung, Horgen.

Kanalarbeiten für die Güterzusaminenlegung Gams. Im Guter-
zusammenlegungsgebiet wird an Stelle der alten Gräben ein neues
Netz von Kanälen erstellt. Das ganze Netz ist in 9 Lose eingeteilt.
Jedes Los umfaßt einen oder mehrere Kanäle, je nach Größe und
örtlicher Lage und Richtung des Gefälles. Bereits sind am 4. Nov.
Los 1, 2, ö, 6,- 7 und 8 vertraglich an verschiedene Unternehmer in
Arbeit gegeben worden und zwar folgendermäßen: 1) Los 1, Kanäle
2 und 3 — 2199 Kubikmeter auf Rufers; Uebernehmer der Arbeit
sind Mich. Anton Dürr, Wieden-Gams, und Jakob Kaiser, Felsbach-
Gams. 2) Los 2, Kanal 4 — 3399 Kubikmeter in ZNstauden ist
dem Johann Haldner, Maurer, Felsbach-Gams, übergeben worden.
3) Los 5, 6, 7 und 8 haben die Bauunternehmer Ackermann-Bärtsch
u. Cie. in Mets zur Ausführung erhalten. Die Arbeit der letzteren
Firma besteht in Ausführung folgender Kanäle: Los 5, Kanal 7 —
11,999 Kubikmeter in Herrenwies-Langenmäder bis untere Frohl;
Los 6, Kanal 9, 19 und 11 — 4899 Kubikmeter, nämlich Brunnen-
und oberer Fohlgraben; Los 7, Kanal 14 ganz und Kanal 8 von
Profil 14—21 — 3699 Kubikmeter, nördlich (längs) der Staatsstraße
(nach Haag) und Scheidgraben; Los 8, Kanal 8 von Profil 9—14
— 7299 Kubikmeter, Scheid- und Tiejegraben. — Es hat also die
Firma Ackermann ein Kanalgebtet mit rund 26,699 Kubikmeter Aus-
hub zu besorgen. Sämtliche Arbeiten müssen laut Vertrag bis
1. März 1992 beendet sein. Los 3, 4 und 9 werden nächstens auch
vergeben.

Zur Kage der Ziegelei-Industrie.
(Schluß.)

Was den Unter 1. genannten Punkt betrifft, so

besteht unseres Wissens keinerlei Baupolizei in unseren

Städten in Bezug auf Backsteine, so daß wir oft das
allermiserabelste Material sogar zu Fundamenten und
Giebelmauern verwenden sehen. Dergleichen Material
kostet wenig und drückt deshalb auf die Preise. Daß es

in zu geringen Quantitäten produziert werde, um auf
den Markt einen Druck auszuüben, ist eine irrige
Ansicht. Es ist bei den Bauämtern eine Umfrage ge-
halten worden, und aus den größten zwei Schweizer-
städten hat eine Antwort dahin gelautet: Man sehe von
der Kontrolle der.verwendeten Backsteine ab, weil man
sonst eine Verantwortlichkeit für die Solidität der

Privatbauten auf sich nähme. Auch habe man sich vor
zwei Jahren wegen Normen für die Zulässigkeit von
verschiedenen Backsteinqualitäten zu den Bauten mit
Herrn Prof. Tetmajer ins Einverständnis gesetzt und
sein Bericht habe abweisend gelautet. Wir machen bier
aufmerksam, daß Professor Tetmajer in einem Bericht
ausdrücklich Vorschläge für Normen gemacht hat. „für
baupolizeiliche Vorschriften und Redaktion von Pflichten-
heften." Allerdings sind diese „Borschläge" schlechter-
dings unbrauchbar. Herr Professor Tetmajer hat durch
seine Publikationen über Cementuntersuchungen die
schweizer. Cementindustrie im Lande zu dem hoheu ihr
gebührenden Respekt und entsprechend hohem Absatz
gebracht, während er sich mit der Thonindustrie nur
nebensächlich befaßt zu haben scheint. Es ist aber jetzt
ein neuer Fachmann am Polytechnikum an seine Stelle
getreten, dessen Aufmerksamkeit wir auf die Ziegel-
industrie angelegentlichst lenken möchten. Es sind heute'
in der Ziegelei in der Schweiz mindestens ebenso große
Kapitalien angelegt, wie in der Cementfabrikation,' und
wir glauben uns die Behauptung gestatten zu dürfen,,
daß technisch unsere Ziegelei auf derselben Höhe steht,
wie diejenige irgend eines andern Landes; während
aber der Portlandeementimport fast ganz aufgehört hat,
lassen sich die Ziegelkonsumenten noch nicht belehren!
Der starke Import dauert für Privat-, Bahn- und
Staatsbauten unvermindert fort und bietet eine eigen-
tümliche Illustration zur Arbeitslosenfrage in unserem
Vaterland. Viele Bahnen und Bähnlein decken ihre
Hochbauten ganz oder fast ausschließlich mit fremden
Ziegeln. Für eidgen. Bauten steht ein Paragraph im
Pflichtenheft, daß schweizerische Produkte immer den

Vorrang haben sollen. Da wird uns also die Bahn-
Verstaatlichung einen Nutzen bringen. In den Kantonen
wird dasselbe Prinzip zum Teil gehandhabt, in manchen
aber mit Vorliebe das Gegenteil davon gethan. Im
Berein mit den Gewerbevereinen sollte da etwas zu
erzielen sein. Was dann die langen Zahlungstermine
betrifft, so herrscht allenthalben in Handwerkerkreisen
eine Bewegung für vierteljährliche Rechnungsstellung
und kurze Kredittermine. In der Ziegelei besteht viel- '

fach, namentlich in der Ostschweiz, die Sitte, jähre-
lange Kredite zu gewähren und Pfandbriefe an Zahlung
zu nehmen. Die Backstein- und Ziegelwaren machen
an einem besseren Wohnhaus einen so geringen Prozent-
satz der Gesamtkosten (6 bis 10 Prozent) aus, daß es

wirklich nicht der Mühe wert ist, Titel statt Geld an
Zahlung zu nehmen. Lange Zahlungstermine sind
allenthalben vom Uebel, besonders aber bei der Ziegelei,
die im eigenen Betriebe alles in bar zahlen muß. Der
Kundenbaumeister nimmt den langen Kredit nicht in
Anspruch, sondern nur der Spekulant. Die Vermögens-
Verhältnisse der Bauspekulanten sind in der Regel für
Dritte unkontrollierbar, und somit ist ihnen gegenüber
ein Verkauf auf langen Termin am gefährlichsten.
Wenn sie das Land auf Kredit bekommen und die
Baumaterialien erst auch noch, so werden sie zum
Spekulieren auf Tod und Leben eigentlich eingeladen.
Wie schnell Rechnungsfehler bei Bauspekulanten mit
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unterlaufen, unb wie fepr fie burcp SErebitberpältniffe
mit wenig fErupulöfen ©elbmännern jum Smmerœeiter®
fortbauen, nolens volens, gegwungen werben, weip
febermann. SpeEulationSbautên finb lein EaufmännifcpeS
©efcpäft. 3" dem efo" ©efagten bilbet eine fcpöne
SHuftration ber Sabreêberidjt ber ©ampfgiegelei Reurieth
für 1900: SapreStierEäufe gr. 158,110.75, SluSftänbe
gr. 178,993.30 unb Serluft an Sîunben gr. 55,166.90,
alfo rnepr als einen ©rittet beS 3a^re3erlöfe8. Stud)
bei einer anbern 3ifr<her Ziegelei, wetd^e einen SapreS®
bericpt publigiert, finben wir bei einem SapreSoerEauf
im betrage öon 411,205 gr. SluSftänbe, SSecpfelporte®
feuille aufgeführt mit 452,784 granEen unb bann einen
SßertfcpriftenEonto bon 411,580 granEen, waprfcheinlicp
Ipppotpefen. 2Sir muffen annehmen, biefe gahlen=
berpältniffe feien in ber Dftfcpmeig bie Stegel. SCßir

hatten aber folcpe Serpältniffe für abfotut ungefunb
unb in anberen Snbuftrien, auch m folcpen, welcpe
ebenfalls mit Sticpt ® Äaufteuten gu thun hoben, für
böflig auSgefcploffen. Söir Eennen gtefleleien g^en
Stäbten, welche gu ben größten beS SanbeS gähten, bie
immer nur auf brei SOtonate herlauft haben unb fiep
babei recht wohl befiitben. ®ie Saiden, welche Sau®
ïrebit gegen $ppotpeten geben, finb bagu beftimmt, bis
gum SSerfauf ober Serfap ber Neubauten ben längeren
ÜErebit gu gewähren. 2BaS bann weiter bie @efe^eS=
borfcpläge anbelangt, bie begweden, ben SOtaterial®
lieferanten für Neubauten im galle ber 3ahi""9^=
unfäpigEeit beS ScpulbnerS ein ißribitegium gu gewähren,
fo fotlen in anberen Staaten bereits Serfudpe gemacht
Werben. (Sine fol<he 93eftimmung erleichtert bureaus
nicht bie SaufpeEulation, fonbern berhinbert bie für bie
Sieferanten gefährliche auSfcplieplicpe £>ppotpegierung
bon Sauplap unb Neubauten an ben ©runbberEäufer
unb ben ©eber beS SauErebiteS. 28ie oft ermutigen
nicht bie SanEen- eine 3^gelei burcp gute Informationen
gur gortfepung ihrer Sieferungen an einen gefährlichen
Scpulbner, nur weit jeber Stein, ber auf ben Sauplap
Eommt, ihr llnterpfanb berbeffert. Unfere §ppotpeEen=
gefepgebung bebarf einer, Umgeftaltung unb ber ßiegler»
berein foil gu iprer ©rlangung mitwirEen.

©er Sorfcplag enbtich betreffenb ben Qottfchuh ift
mit wenigen 3aplen gu belegen. Sadfteine eignen fiep
nicht gum ©xport, wohl aber galggiegel. ©er galggiegel®
goK beträgt bermalen in ©eutfchlanb gr. 1.25, in
©efterreich gr. !• 25, in Stalten gr.l. 50, in granEreicp
80 Stp. unb in ber Schweig 50 Stp. ®ie fchweigerifche
— unmotibierte — Sorliebe für frembe galggiegel
brüdEt fich m folgenben 3ah^n auS:

1898 1899 1900
fülenge In ®oW)eltoaggon8

Schweiger. Smport 1140. 6 984. 5 640. 8
Schweiger. ©xport 13.3 20.0 20.0

1898 1899 1900
Sßeit in grauten

Schweiger. Smport 3,87,806 305,197 198,650
Schweiger, ©jport 5,059 ' 7,055 7,019

_3u ben Smportgahlen finb noch ca. 25 fßrogent für
Qlafierte 3'cgel gugurecpnen, währeub bie Schweig foldje
faft gar nicht exportiert hat. ©abei fiepen in ber
Schweig eine grope 3ahl fÇaïggiegelpreffen ftitl mangels
SlbfapeS.

SBir glauben, biefe Sorfbpläge bürften im 3icglec=
berein wohl befprocpen werben, SJtit ißreiSfpnbiEaten
defcpäftigt er fid) feit Sahren, aber bis jept ohne jeg®
liehen ©rfolg. Unfere fünf Sorfcpläge finb entfehieben
durchführbar. 3m übrigen muh man ber Statur ihren
Sauf laffen. Sluf ungefunber SafiS etablierte Unter®
"ehmungen müffen an ihren eigenen gehlern gu ©runbe
gehen. Sie werben bann ben übrigen freies gelb laffen.

SautljatigEeit be§ SSuubcS im Sabre 1902. SBir
haben bereits bie §auptgiffern beS Subget mitgeteilt
unb laffen pier einige nähere Slngaben folgen, gür
Neubauten finb eingefteüt 800,000 gr. als gweite State
für baS fßoftgebäube in Sem; 290,000 gr. für bie
ßafente in ©pun ; 383,000 gr. für bie ©etreibemagagine
in Scpmpg; 250,000 gr. 1. State für baS fßoftgebäube
in ©pur; 28,000 granEen für ein Scpreinereigebäube in
©pun; 63,000 granEen für ein ©lüppauS in Slltborf;
44,000 gr. für eine Seamtenwopnung auf bem gort
93ägberg ; 31,000 gr. für ein 3cflpauS in ®onftang;
13,000 gr. für ein foldpeS in SreHa (©effin), 16,000 gr.
in SJiabonna bi ißonte, 22,000 gr. in SlScona; 33,000
granEen in SpebrenS (@enf), 29,000 gr. in Stenfile
(®enf) unb 38,000 gr, für einen Stall in SlöendjeS.

Ston ben Umbau® unb SrweiterungSbauten finb
folgenbe gröpere DbjeEte perüorgupeben:

30,000 gr. für Oerfdjiebene Umbauten im fßoft®
gebäube St. ©allen; 11,000 gr. für ben Umbau beS

©rengloEaleS in êol=beS=3tocheS; 23,000 gr. für Unter®

bringung beS 3aHperfonalS in SJioniag (®enf), 12,000
granEen für einen Slnbart am 3oHhauS in ©ermini®
éiHagio; 14,500 gr. für SSergröperung beS 3anpaufeS
in SJtorcote; 15,000 gr. für Srweiterung beS 3oHpaufeS
in 2lu (St. ©allen); 30,000 gr. für Umbauten in Slm®

fotbingen; 15,000 gr. für SSeleuchtungSinftatlationen
in ben ®riegSbepotantagen; 25,000 gr. für S3lenbmauern
im Sanb ; 20,600 gr. für ein neues SöirtfcpaftSgebäube
bafelbft ; 33,000 gr. für ©rweiterung ber SOtetallbreperei
in ©pun unb 10,000 gr. für SSergröperung ber ©oaES®

räume bafelbft; 16,000 gr. für Çol^cementbâcher an
ber ®aferne ebenbafelbft; 11,000 für ©inrieptung einer
neuen SJiobellierwerEftätte in 3ürich.

®a8 löaububget ber ©ettcralbireftiott ber Sunbeê«
bapneit fiept an Ausgaben für 1902, in ber ^auptfaepe
ben SreiS II (Söafel) betreffenb, 10,618,550 gr. üor,
unb gwar für öapnanlagen 8,892,550 gr., für Stull®
material 1,582,800 gr. unb für ffltobiliar 143,200 gr.

fBaumefeit in 3«t'i^* ®aS Sureau beS ©ropen
StabtrateS pat bie ßommiffion, welcher bie SBeifungen
beS StabtrateS betreffenb Sau eines StabtpaufeS im
Detenbaä) unb betreffenb Serlegung beS SBaifenhaufeS

jur Sorberatung überwiefen würben finb, ergänzt unb
beftellt aus ben (perren: Dr. jur. Äonrab ©fcher als
Sräfibent, §anS Saur, SlrdjiteEt, Dr. phil. ©Baiter
Sipegger, StebaEteur, grip Sobmer®2öeber, Kaufmann,
Dr. jur. grip Birgel, SanEbireEtor, Stubolf SJtorf, 2lb=

junEt, Dr. jur. Sllbert Sieber, SegirESricpter, ©buarb
Ufteri'Seftaloggi, SaEob SSegmann, SeEunbarleprer, ißaul
SBilb, Suchbruder, Heinrich Qiegler, SlrcpiteEt.

®ie ßommiffion, welcher bie SBeifung be§ StabtrateS
ttorn 2. Stoüember 1901 betreffenb bie Drganifation beS

§ochbauamteS jur Sorberatung überwiefen worben ift,
würbe beftellt aus ben tperren: ©mil ^ollbrunner als
Sräfibent, SaEob Süpler, Spenglermeifter, SopanneS
Mer, Sugenieur, Stubolf ffltorf, SlbjunEt, SopanneS
Stiebermann, SeEunbarleprer, ^einriep Steinfels, Seifen®
fabricant, Dr. jur. ©ugen 3»Pfingcc, StecptSattwatt.

— ©ine grope ÄonEurSgant finbet am 10. ©egember
in 3üm<h III ftatt. SluS bem KonEurfe beS ©ugen
Seerli, Saumeifter, Eommen auf bie®ant: 11 Jjäufer,
batunter meprere ©oppelwopnpäufer, 9 Saupläpe, 27

Scpulbbriefe im Setrage oon 445,795 gr., fünf Dbli®

gationen à 500 gr., brei Obligationen à 1000 gr., grnei
ÖebenSt>erfid)erungS=Solicen gu je 10,000 gr. unb enblicp
©utpaben im Setrage non 38,000 granEen.

Saitroefen in Sern. ®ie Serfammlung ber ebange®
lifcp®reformierten SEircpgemeinbe ber Stabt Sern pat
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unterlaufen, und wie sehr sie durch Kreditverhältnisse
mit wenig skrupulösen Geldmännern zum Jmmerweiter-
fortbauen, uolsus volsu8, gezwungen werden, weiß
jedermann. Spekulationsbauten sind kein kaufmännisches
Geschäft. Zu dem eben Gesagten bildet eine schöne

Illustration der Jahresbericht der Dampfziegelei Heurieth
für 1900: Jahresverkäufe Fr. 158,110.75, Ausstände
Fr. 173,993.30 und Verlust an Kunden Fr. 55,166.90,
also mehr als einen Drittel des Jahreserlöses. Auch
bei einer andern Zürcher Ziegelei, welche einen Jahres-
bericht publiziert, finden wir bei einem Jahresverkauf
im Betrage von 411,205 Fr. Ausstände, Wechselporte-
feuille aufgeführt mit 452,784 Franken und dann einen
Wertschriftenkonto von 411,580 Franken, wahrscheinlich
Hypotheken. Wir müssen annehmen, diese Zahlen-
Verhältnisse seien in der Ostschweiz die Regel. Wir
halten aber solche Verhältnisse für absolut ungesund
und in anderen Industrien, auch in solchen, welche
ebenfalls mit Nicht-Kaufleuten zu thun haben, für
völlig ausgeschlossen. Wir kennen Ziegeleien in großen
Städten, welche zu den größten des Landes zählen, die
immer nur auf drei Monate verkauft haben und sich
dabei recht wohl befinden. Die Banken, welche Bau-
kredit gegen Hypotheken geben, sind dazu bestimmt, bis
zum Verkauf oder Versatz der Neubauten den längeren
Kredit zu gewähren. Was dann weiter die Gesetzes-
Vorschläge anbelangt, die bezwecken, den Material-
lieferanten für Neubauten im Falle der Zahlungs-
Unfähigkeit des Schuldners ein Privilegium zu gewähren,
so sollen in anderen Staaten bereits Versuche gemacht
werden. Eine solche Bestimmung erleichtert durchaus
nicht die Bauspekulation, sondern verhindert die für die
Lieferanten gefährliche ausschließliche Hypothezierung
von Bauplatz und Neubauten an den Grundverkäufer
und den Geber des Baukredites. Wie oft ermutigen
nicht die Banken- eine Ziegelei durch gute Informationen
zur Fortsetzung ihrer Lieferungen an einen gefährlichen
Schuldner, nur weil jeder Stein, der auf den Bauplatz
kommt, ihr Unterpfand verbessert. Unsere Hypotheken-
gesetzgebung bedarf einer. Umgestaltung und der Ziegler-
verein soll zu ihrer Erlangung mitwirken.

Der Vorschlag endlich betreffend den Zollschutz ist
mit wenigen Zahlen zu belegen. Backsteine eignen sich

nicht zum Export, wohl aber Falzziegel. Der Falzziegel-
zoll beträgt dermalen in Deutschland Fr. 1.25, in
Oesterreich Fr. 1. 25, in Italien Fr. 1. 50, in Frankreich
80 Rp. und in der Schweiz 50 Rp. Die schweizerische
— unmotivierte — Vorliebe für fremde Falzziegel
drückt sich in folgenden Zahlen aus:

1898 1899 1900
Menge in Doppelwaggons

Schweizer. Import 1140. 6 984. 5 640. 8
Schweizer. Export 13.3 20.0 20.0

1898 1899 1900
Weit in Franken

Schweizer. Import 387,806 305,197 198,650
Schweizer. Export 5,059 ' 7,055 7,019

Zu den Jmportzahlen sind noch ca. 25 Prozent für
glasierte Ziegel zuzurechnen, während die Schweiz solche
fast gar nicht exportiert hat. Dabei stehen in der
Schweiz eine große Zahl Falzziegelpressen still mangels
Absatzes.

Wir glauben, diese Vorschläge dürsten im Ziegler-
verein wohl besprochen werden. Mit Preissyndikaten
beschäftigt er sich seit Jahren, aber bis jetzt ohne jeg-
lichen Erfolg. Unsere fünf Vorschläge sind entschieden
durchführbar. Im übrigen muß man der Natur ihren
Lauf lassen. Auf ungesunder Basis etablierte Unter-
nehmungen müssen an ihren eigenen Fehlern zu Grunde
gehen. Sie werden dann den übrigen freies Feld lassen.

Verschiedenes.
Bauthätigkeit des Bundes im Jahre 1902. Wir

haben bereits die Hauptziffern des Budget mitgeteilt
und lassen hier einige nähere Angaben folgen. Für
Neubauten sind eingestellt 800,000 Fr. als zweite Rate
für das Postgebäude in Bern; 290,000 Fr. für die
Kaserne in Thun; 383,000 Fr. für die Getreidemagazine
in Schwyz; 250.000 Fr. 1. Rate für das Postgebäude
in Chur; 28,000 Franken für ein Schreinereigebäude in
Thun; 63,000 Franken für ein Glühhaus in Altdorf;
44,000 Fr. für eine Beamtenwohnung aus dem Fort
Bäzberg; 31,000 Fr. für ein Zollhaus in Konstanz;
13,000 Fr. für ein solches in Prella (Tessin), 16,000 Fr.
in Madonna di Ponte, 22,000 Fr. in Ascona; 33,000
Franken in Chevrens (Genf), 29,000 Fr. in Renfile
(Genf) und 38,000 Fr. für einen Stall in Avenches.

Von den Umbau- und Erweiterungsbauten sind
folgende größere Objekte hervorzuheben:

30,000 Fr. sür verschiedene Umbauten im Post-
gebäude St. Gallen; 11,000 Fr. für den Umbau des

Grenzlokales in Eol-des-Roches; 23,000 Fr. für Unter-
bringung des Zollpersonals in Moniaz (Genf), 12,000
Franken für einen Anbau am Zollhaus in Termini-
Villagio; 14,500 Fr. für Vergrößerung des Zollhauses
in Morcote; 15,000 Fr. für Erweiterung des Zollhauses
in Au (St. Gallen); 30,000 Fr. für Umbauten in Am-
soldingen; 15,000 Fr. für Beleuchtungsinstallationen
in den Kriegsdepotanlagen; 25,000 Fr. für Blendmauern
im Sand; 20,600 Fr. sür ein neues Wirtschaftsgebäude
daselbst; 33,000 Fr. für Erweiterung der Metalldreherei
in Thun und 10,000 Fr. sür Vergrößerung der Coaks-
räume daselbst; 16,000 Fr. für Holzcementdächer an
der Kaserne ebendaselbst; 11,000 für Einrichtung einer
neuen Modellierwerkstätte in Zürich.

Das Baubudget der Generaldirektion der Bundes-
bahnen sieht an Ausgaben für 1902, in der Hauptsache
den Kreis II (Basel) betreffend, 10,618,550 Fr. vor,
und zwar für Bahnanlagen 8,892,550 Fr., für Roll-
Material 1,582,800 Fr. und für Mobiliar 143,200 Fr.

Bauwesen in Zürich. Das Bureau des Großen
Stadtrates hat die Kommission, welcher die Weisungen
des Stadtrates betreffend Bau eines Stadthauses im
Oetenbach und betreffend Verlegung des Waisenhauses
zur Vorberatung überwiesen worden sind, ergänzt und
bestellt aus den Herren: Or. sur. Konrad Escher als
Präsident, Hans Baur, Architekt, Or. MI. Walter
Bißegger, Redakteur, Fritz Bodmer-Weber, Kaufmann,
Or. sur. Fritz Hirzel, Bankdirektor, Rudolf Mors, Ad-
junkt, Or. sur. Albert Sieber, Bezirksrichter, Eduard
Usteri-Pestalozzi, Jakob Wegmann, Sekundarlehrer, Paul
Wild, Buchdrucker, Heinrich Ziegler, Architekt.

Die Kommission, welcher die Weisung des Stadtrates
vom 2. November 1901 betreffend die Organisation des
Hochbauamtes zur Vorberatung überwiesen worden ist,
wurde bestellt aus den Herren: Emil Kollbrunner als
Präsident, Jakob Bühler, Spenglermeister, Johannes
Keller, Ingenieur, Rudolf Mors. Adjunkt. Johannes
Niedermann, Sekundarlehrer, Heinrich Steinfels, Seifen-
fabrikant, Or. sur. Eugen Zuppinger, Rechtsanwalt.

— Eine große Konkursgant findet am 10. Dezember
in Zürich III statt. Aus dem Konkurse des Eugen
Beerli, Baumeister, kommen auf die Gant: 11 Häuser,
darunter mehrere Doppelwohnhäuser, 9 Bauplätze, 27

Schuldbriefe im Betrage von 445,795 Fr., fünf Obli-
gationen à 500 Fr., drei Obligationen à 1000 Fr., zwei
Lebensversicherungs-Policen zu je 10,000 Fr. und endlich
Guthaben im Betrage von 38,000 Franken.

Bauwesen in Bern. Die Versammlung der evange-
lisch-reformierten Kirchgemeinde der Stadt Bern hat


	Zur Lage der Ziegelei-Industrie [Schluss]

